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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
e Die deutſche Delegation traf aus London am Montag früh
wieder in Berlin ein und wurde alsbald vom Reichspräſi
denten empfangen.

In der Frage der Farbſtofflieferungen wurde in London
eine Verſtändigung erzielt, die dahin geht, daß die deutſche
Regierung ſich bis 1928 für die Lieferung der Farbſtoffe durch

die deutſche Induſtrie verbürgt.
Die Bezirke Offenburg und Appenweiler wurden von den

franzöſiſchen Truppen geräumt.
Der Alteſtenrat des Reichstages tritt am Mittwoch, den

20. Auguſt, zu einer Beratung über die Einberufung des Reichs
tages zuſammen.

Beide Häuſer des franzöſiſchen Parlaments ſollen am 21.
Auguſt zuſammentreten.

Heimkehr.
Reichskanzler Dr. Marx, Dr.

Streſemann und Dr. Luther trafen
K. Montag in Berlin aus London ein und wurden alsbald vom

NReichspräſidenten Ebert empfangen,
Don eiten auf mittelparteilichem Boden ſtehenden
Politiker wird uns geſchrieben: Man kann den HerrenS Marx, Streſemann und Luther bei ihrer Rückkehr nach
Berlin nicht nachſagen, ſie ſeien wie die Jünglinge mit
tauſend Maſten auf den Ozean des Lebens hinausgeſchifft,
als Macdonald ſte nach London berief, und nun als Greiſe
mit zerbrochenem Kahn in den Hafen wieder eingelaufen.
Schon als ſie ſich auf den Weg machten, hatten ſie reich
liches Gepäck an Zweifeln und Sorgen mit an Bord, und
ſie wußten, daß ihnen ſchwere Wochen bevorſtanden. Auch
das werden ſie nicht wahrhaben wollen, daß ihnen greiſen
haft zumute ſei, nun, da ſie wieder in der Berliner
Wilhelmſtraße gelandet ſind und die Bilan z ihrer
gleichberechtigten Verhandlungen in der britiſchen Haupt
ſtadt ziehen können. Aber das Werk, das ſie zuſtande ge
bracht haben, wird ſchwerlich ſeinen Meiſter übermäßig
loben, denn ob nun dreißig oder fünfzig oder ſechs
undſechzig Prozent von den Vorausſetzungen erreicht
worden ſind, die unſere Delegation nach London mit
genommen hat dieſe Vorausſetzungen waren als
Mindeſtforderungen gedacht. Und ſelbſt wenn man, wie

es ſich gebührt, auf die überaus ſchwierige Lage unſerer
Verhandlungsführer Rückſicht nehmen und ihnen zugeſtehen
will, daß andere Männer an ihrer Stelle auch nicht mehr
erreicht hätten, ſo bleibt doch immer noch die Frage offen,
ob ſie recht daran getan haben, einem ſo unvollkommenen,
ſo ſehr auf ſchwankem Grunde ruhenden Kompromiß
ihre Zuſtimmung zu geben, oder ob ſie nicht vielleicht
veſſer gehandelt hätten, ſie zu verweigern und den alli
ierten Regierungen dann ihre weiteren Entſchließungen
zu überlaſſen. Sie haben dieſen Ratſchlag, der ihnen noch
unmittelbar vor Toresſchluß auch von demokratiſcher
Seite erteilt wurde, nicht vefolgt, ſondern einen Pakt mit
Frankreich abgeſchloſſen, der die Fortdauer der unrecht
mäßigen Ruhrbeſetzung bis zum 15. Auguſt 1925 zur
Grundlage hat. Als die Delegation nach London ging,
hätte ſie die Zumutung eines ſolchen Kompromiſſes gewiß
von ſich gewieſen. Was iſt inzwiſchen geſchehen, daß ſie
glauben konnte, dem deutſchen Volk dieſen Friedens
ſchluß mit nach Hauſe bringen zu können

Natürlich, Herr Streſemann verweiſt auf die
Rückkehr der Ausgewieſenen, die Frei
kaſfſung der Gefangenen, die Wiederherſtellung
der deutſchen Juſtizhoheit, auf die wiedergewonnene
Freiheit unſerer Wirtſchaftsführung im Weſten, auf die
Wiedereinrenkung unſerer Zollgrenzen und auf die Be
endigung der franzöſiſch belgiſchen Eiſenbahnregie-
Aber mit dieſen Zugeſtändniſſen werden doch zumeiſt ledig
lich die Vorausſetzungen erfüllt, die zu dem Gutachten der
Sachverſtändigen gehören wie die Kolbenſtange zur Lo
komotive. Sie mußten uns von der Gegenſeite an
getragen werden in demſelben Augenblick, in dem von uns
die Annahme des Sachverſtändigengutachtens verlangt
wurde. Die militäriſche Räumung der Ruhr mußte
aber eigentlich die unmittelbare ganz ſelbſtverſtändliche
Folge dieſer Freigabe des weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes

ſein, weil ſonſt von der Entkfaltung unſerer Wirtſchafts
kräſte an dieſer Stelle, wie ſie durch die von uns ge
forderten Leiſtungen bedingt iſt, nicht die Rede ſein kann.
Statt deſſen ſoll es dabei bleiben daß wir erſt die Herren
Franzoſen mit dieſen unſeren Leiſtungen zufriedenſtellen
Und daß ſie dann ihre Truppenmacht zurückziehen, ſoweit

es Herrn Herriot gefallen und von anderen Leuten ge

ſtattet werden wird. Wir haben alſo jetzt mit den Ein
brechern einen Vertrag abgeſchloſſen, ohne daß das Un
recht an der Ruhr rückgängig, geſchweige denn wieder gut
gemacht wird. Damit haben wir uns dieſem Unrecht
unterworfen, und ſind nun bis auf weiteres dem Ver
trauen zu Herrn Herriot ausgeliefert, wie wir uns im
November 1918 den bekannten Verſprechungen des Prä
ſidenten Wilſon ausgeliefert haben.

Das iſt ein Ergebnis, das nicht befriedigt, man mag
ſich zu dem Geſamtproblem der Londoner Konferenz ſtellen
wie man will. Wenn ein Volk allen Grund hat, ſein Ver
trauen fremden Staatsmännern zu verſagen, ſo ſind es
wir Deutſche. Wir haben mit Jtalien einen Bündnis
vertrag gehabt und ſind von ihm im Stich gelaſſen worden;
wir haben mit Rumänien ein Militärbündnis gehabt und
es hat gegen uns die Waffen ergriffen. Trotz ſo furcht
barer Erfahrungen aus jüngſter Zeit ſollen wir nun
Herrn Herriot unſer Vertrauen ſchenken und daraufhin die
Laſten des DawesGutachtens übernehmen mit allen ihren
ſchweren Eingriffen in unſere Staats und Wirtſchafts
hoheit. Herriot mag perſönlich ein ehrenwerter Republi
kaner ſein, aber er iſt vor allen Dingen Franzoſe, ſo ſehr
Franzoſe, daß er jetzt in dem Schlußbrief an Marx an der
Geſetzmäßigkeit des Ruhreinbruchs feſthält, die er als
ſimpler Abgeordneter von Lyon leidenſchaftlich beſtritten
hat. Wenn er trotzdem innerlich entſchloſſen ſein ſollte, die
Räumung der Ruhr zu beſchleunigen, ſie jedenfalls loyal
durchzuführen und überhaupt die Befriedung Europas, ſo
weit ſie von Frankreich abhängt, nach Kräften zu fördern,
wer kann heute wiſſen, wie lange er noch an der Spitze der
Geſchäfte ſtehen und wer nach ihm das Vertrauen zu recht
fertigen haben wird, das man unſeren Bevollmächtigten
in London jetzt abgeſchmeichelt oder, ſagen wir richtiger,
abgedroht hat.
Daß Herr Macdonald mit den anderen Delegier
ken nach vollbrachter Tat auch die Deutſchen als ſeine
„Freunde“ angeredet hat, ob das Lohn iſt, der reichlich
lohnet? Es war einmal noch während des Krieges davon
die Rede, daß es Zeit ſei für die Deutſchen, ſich von Sen
timentalitäten freizumachen. Wollen wir nicht vielleicht
bei dem britiſchen Miniſterpräſidenten damit den Anfang
machen Jhm un mißverſtändlich bedeuten, daß, wenn er
auch vor dem Stirnrunzeln der franzöſiſchen Generale um
gefallen und zurückgewichen iſt, wir doch kein Vertrauen zu
Staatsmännern haben können, die ſich ohne die Krücke des
Unrechts und der Vergewaltigung anderer Völker nicht zu
behaupten wiſſen Iſt es bisher von deutſcher Seite nicht
ausgeſprochen worden, ſo kann es doch noch von Führern
des deutſchen Volkes nachgeholt werden, unabhängig da
pon, zu welchen endgültigen Schlüſſen ſie den Konferenz
ergebniſſen gegenüber kommen werden

Rechts und Links.
e. Berlin, 18. Auguſt

Die Tatſache des Abkommens von London
ſteht noch zu unvermittelt vor uns, als daß ſich ſchon eine
klar und deutlich herausgearbeitete Stellung der einzelnen
maßgebenden Parteien zu ihm aus der Flut der augen
blicklichen Kritiken und Würdigungen, wie ſie ſich in der
Preſſe niederſchlagen, herausfühlen laſſen könnte. Selbſt
verſtändlich iſt es, daß die Rechtspreſſe ihre bisherige
widerſprechende Haltung beibehält und die für Deutſch
land unzweifelhaſt ſtarken Belaſtungen in helles Licht ſtellt.

So weiſt die Deutſche Allgemeine Zeitung
darauf hin, daß wir einen Rückfall in die Methoden der
Gewaltpolitik erleben und ſtatt einem freien Kber
einkommen ein zweites Londoner Ultimatum ſchlucken
müſſen. Die Kreuzzeitung konſtatiert, Deutſchland
ſtehe wieder einmal am Grabe ſeiner Hoffnungen und
unterwerfe ſich faſt vedingungslos. Die Deutſ ch e
Tageszeitung bezeichnet die franzöſiſchen Zugeſtänd
niſſe als ein Nichts, ſie ſeien kaum die Preisgabe des
franzöſiſchen Vorgeländes. Allerdings ſcheint ſich teil
weiſe von Sonntag auf Montag eine gewiſſe Milderung
in der Form der Meinungsäußerungen vollzogen zu
haben. So fand der ſcharf rechts ſtehende Berliner
Lokalanzeiger Sonntag nur die herbſte Verurteilung
dieſes Vertrages, während das Blatt in ſeiner Montag
Abendnummer ohne redaktionellen Einſpruch eine Mit
teilung ſeines Pariſer Mitarbeiters wiedergibt, nach
der in Paris die Auffaſſung herrſche, daß die Deutſch
nationale Volkspartei vor der drohenden Reichs
tagsauflöſung zurückſchrecken und für die Annahme der er

uguſt 1924.

forderlichen Geſetze des Dawes Planes im Reichstage
ſtimmen würde.

Jn der Linkspreſſe iſt beſonders intereſſant die
Schwenkung des Berliner Tageblatts, das ſich
bisher ſehr entſchieden gegen die Annahme der Herriot
ſchen Forderungen ausgeſprochen hatte und nun ſagt, ſo
lange man von der Heimat aus auf die Entſchließungen
in London durch Feſtigkeit des Tones zugunſten Deutſch
lands hätte einwirken können, ſei dieſe Aufgabe zu er
füllen geweſen. Jetzt, nachdem die Entſcheidung gefallen,
müſſe man vom Reichstag ebenſo beſtimmt ein Ja zum
Abkommen fordern wie vorher das Nein von der Dele
gation in der Räumungsfrage. Die Voſſiſche Zei
tung findet, daß die von der deutſchen Delegation in
London erreichten Erfolge die Erwartungen über
treffen, die man vor der Reiſe habe hegen können, und
daß diejenigen falſch malen, die einen neunundneunzig
prozentigen Erfolg in einen hundertprozentigen Mißerfolg
umwandeln. Der Vorwärts endlich ſieht das Er
gebnis des Abkommens darin, daß ſtatt ungewiſſer Zu
kunft eine Zeit der Gewißheit vor uns liege, die zwar
ſchwere Laſten bedeute, aber auch ſichere Hoffnungen

Heute nachmittag tagt in Berlin ein Miniſterrat,
in den nächſten Tagen werden die Miniſterpräſidenten der
Länder ſich verſammeln, und der Alteſtenrat des Reichs
tages wird über die Einberufung des Plenums entſchei
den dort wird ſich die Haltung der Parteien dokumen
tieren und damit die endgültige Entſcheidung für oder
gegen das Abkommen fallen müſſen.

Offenburg und Appenweiler geraumt.
Offenburg, 18. Auguſt.

Der neu ernannte Kommandant des Brückenkopfes
Kehl teilte dem Oberamtmann von Offenburg und einem
Vertreter des Stadtrates mit, daß das beſetzte Gebiet von
Offenburg und Appenweiler heute geräumt würde. Gleich
zeitig tritt eine gemiſchte Kommiſſion zur Kbernahme des
Jnventars und der Offizierswohnungen zuſammen. Die
in Offenburg ſtationierten franzöſiſchen Truppen traten
morgens in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung zum Abmarſch
an. Die Räumung ſollte mittags erfolgen.

S Herriot und Streſemann.
Außerungen zum Londoner Vertrag

In einer Unterredung ſagte der franzöſiſche Miniſter
präſident, das Ergebnis der Londoner Konferenz werde
bekämpft werden von allen denjenigen, deren Unvor
ſichtigkeit und deren Provokationen Frankreich mit der
Gefahr eines neuen Krieges bedrohten. Es handele ſich
um ein ehrliches und friedliche s Werk und be
deute den Beginn einer neuen Ara. Frankreich ſei nicht
länger iſoliert, aber die Londoner Konferenz werde nur
r nene ſein und könne die Fortſetzung gleichartiger

emühungen nur ermöglichen, wenn die Völker, für die
man gearbeitet habe, das Werk gegen die Angriffe derer
und ihre Zahl ſei noch allzu groß ſchütze, die von Krieg
im Auslande und von Krieg im Jnnern träumten.

Aus London wird berichtet, der deutſche Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann habe in einem Jnterview
erklärt, er glaube, daß der Reichstag das Werk von
London ratifizieren werde, aber er rufe die Welt an, dies
mal Treue zu halten. Der Pakt von London kann
einen neuen Zeitabſchnitt für Europa einleiten, aber nur,
wenn wirklich Treue gehalten wird. Wir erwarten, ſagte
Streſemann, daß die Räumung des Ruhrgebietes in
weniger Zeit, als innerhalb eines Jahres verwirklicht wird,
weil wir nicht glauben, daß die Finanzleute der
Welt eine wirkliche Sicherheit für gegeben erachten, ſo
lange fremde Truppen das Herz des Jnduſtriegebietes

beſetzt halten. e e
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.

Unterbringung der abgebauten Beamten
Der preußiſche Finanzminiſter hat einen Erlaß yer

ausgegeben, der ſich mit der Unterbringung von ab
gebauten Beamten befaßt. Es wird darauf hingewieſen,
daß es Pflicht der Staatsbehörden ſet, ſich des ferneren
Schickſals der Abgebauten anzunehmen und alles zu tun.



den verreffenden Beamten und Arbeitnehmern zu einem
neuen auskömmlichen Unterkommen zu verhelfen. Jede
noch ſo geringe Möglichkeit müſſe ausgenutzt werden, um
die Unterbringung der abgebauten Beamten im freien Er
werbsleben nach Kräften zu fördern.
Die Suche nach den Erzberger-Mördern
hat noch keine einwandfreien Reſultate ergeben. Während
von der einen Seite aus Ungarn gemeldet wird, daß
der eine am Morde Beteiligte, Schulz, feſtgenommen ſei,
wird von der anderen Seite die Identität bezweifelt. Tat
ſächlich ſcheint ein Verdächtiger verhaftet zu ſein. Ob eine
Auslieferung überhaupt in Frage kommt, iſt ebenfalls

noch unſi cher eDie 26prozentige Reparationsabgabe.
Dem engliſchen Bureau Reuter zufolge wird in amt

lichen Kreiſen Londons betont, daß die Wiedereinführung
der 26prozentigen Reparationsabgabe, die Deutſchland
nach dem DawesPlan auferlegten Verpflichtungen nicht
erhöhe, ſondern lediglich die Beträge berühre, die der
Generalagent für Reparationen von den Mehrforderungen
gegenüber Deutſchland abzuführen habe.
Offiziersbünde gegen General v. Deimling.

Der Deutſche Offiziersbund, der Nationalverband
deutſcher Offiziere und der Reichsoffiziersbund erlaſſen
eine gemeinſame Erklärung, in der es heißt: General
Deimling tritt neuerdings in der Offentlichkeit für die
ſchwarzrot goldene Fahne, für die Republik und den Ein
tritt in den Völkerbund hervor. über ſeine politiſche
Kberzeugung wollen wir nicht mit ihm rechten. Daß er
aber als früherer Kommandterender General ſeine anti
monarchiſche Geſinnung öffentlich zur Schau trägt und
gegen die ſchwarz weißrote Fahne ankämpft, daß er es
unternimmt, zum Eintritt in das Reichsbanner ſchwarz
rot-gold aufzufordern, welches er als in Wahrheit allein
national und patriotiſch anerkennt, zwingt uns feſt
zuſtellen, daß er ſelbſt die Scheidung von ſeinen Kame
raden von der alten Armee vollzogen hat,
Lſus Jn und Ausland.

Gleiwitz. Die Demokraten ſtellten als Kandidaten für die
bevorſtehenden Reichstagsneuwahlen in Ober
h als Spitzenkandidaten den Generalſekretär Ernſt

emmer auf.
Mainz. Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden haben die

in der pfälziſchen Separatiſtenaffäre in Unter
ſuchungshaft befindlichen Perſonen aus Pirmaſens und an
deren Orken, gegen die ein Verfahren wegen Mordes eingeleitet
war, aus der Haft entlaſſen und das Verfahren eingeſtellt.

Amſterdam. Die Lage im Sudan bereitet der engliſchen
Regierung große Sorgen. Die Sicherheit von 50 000 im Un
ruhegebiet wohnenden Engländern, Miſſionaren, Beamten und
Händlern, erregt große Beſorgnis.

Mexiko City. Drei der im Zuſammenhang mit der Er
fchießung der Engländerin Roſalie Evans verhafteten
Perſonen wurden für ſchuldig erklärt, zwei weitere Perſonenwurden freigeſprochen, t e e

n

Schlußder Londoner Konferenz.

London, 17. Auguſt. Die Konferenz iſt am Sams
tagabend 9 Uhr geſchloſſen worden. Die Beſchlüſſe werden
jedoch erſt am 30. Auguſt unterzeichnet werden, nachdem das
deutſche und das franzöſiſche Parlament ihre Zuſtimmung
gegeben haben.

Die deutſche Delegation hat ſich den Forderungen der
Alliierten bedingungunslos unterworfen. Das Ruhrgebiet
wird nicht vor Ablauf eines Jahres militäriſch geräumt, und
zwar nur dann, wenn die aus dem Sachverſtändigenplan
und den Beſchlüſſen der Londoner Konferenz ſich ergebenden
Verpflichtungen von Deutſchland reſtlos erfüllt werden. Erſt
nachdem die deutſche Delegation ſich dieſem Diktat gefügt
hatte, erklärten Herriot und Theunis in einem Schreiben an
den Reichskanzler Marx ſich bereit, die zur Sicherung der
Ruhraktion vorgeſchobenen Truppenteile in der Zone Dort

S e
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»Schweig' ſtill fuhr Frau Adolphine zornig auf ſie
los. „Es iſt eine himmelſchreiende Frechheit von dir, daß
du nicht vor Scham zu Boden ſinkſt. Jch will nichts mehr
hören wir ſind fertig miteinander Für Perſonen deines
Schlages iſt unter unſerem Dach keine Heimat Geh.

Betting erbebte. Sie empfand die Schmach, die man
ihr antat, wie einen körperlichen Schmerz. Aber ſie war
machtlos dieſen Schmähungen gegenüber. Der Schein war
gen ſie, und dieſe Menſchen würden ihr nie glauben, daß
hr Beſuch bei Bühren harmloſer Natur geweſen war.

Auch Ernſt nicht Ernſt Sie hätte aufſchreien mögen
vor namenloſem Jammer. Hilflos ſah ſie von einem zum
andern. Der Onkel ſah aus, als wäre ihm etwas ſehr
Widerwärtiges begegnet. Georg betrachtete ſie mit un
verſchämt frechen, durchdringenden Blicken, und Tante
Adolphine ſah aus wie die perſonifizierte Entrüſtung.
Was half da alles Wehren, ſie mußte wie eine Geächtete
in die Verbannung gehen.

Niemand hielt ſie zurück, als ſie ſich langſam zum
Gehen wandte.

Die drei Menſchen ſahen ihr ſchweigend nach. Peter
Aßmann fuhr ſich durch das Haar. Er fand, ſeine Frau
e zu hart geweſen. Aber Frauen urteilen eben in ſolchen

ällen unnachſichtig und ſtreng und er konnte nicht ver
langen, daß ſie Betting im Hauſe behielt. Dank Tante
Emmas Fürſorge brauchte ſie ja auch ſchließlich keine Not
zu leiden. Und leichtſinnig war es ohne Zweifel, daß ſie
ſich in eine Liebelei mit Bühren verſtrickt hatte. Da konnte
er eben nichts für ſie tun. Er ſtieß pfeifend die Luft
Zwiſchen den Zähnen hindurch
Na dann kann ich ja nun in die Fabrik gehen,“
ſagte er unbehaglich.

„Jch gehe mit!“ rief Georg.
So blieb Frau Adolphine allein zurück und wußte

nicht, ob ihre Empörung über Bettina größer war als die

v

mund Hörde, in den ſogenannten Flaſchenhälſen (Gebiete
zwiſchen den Rechtsrheiniſchen Brückenköpfen), im Abſchnitt
um die rechtsrheiniſche engliſche Zone (Vohwinkel), in den
Häfen Emmerich, Weſel, Mannheim und in den Gebieten
von Karlsruhe einſchließlich Leopoldshafen, Appenweier und
Offenburg zurückzuziehen. Die Anordnung dazu erfolgt am
Tage nach der endgültigen Unterzeichnung der Londoner
Vereinbarungen.

verunglückt.
Miniſterialrat Linderertrunken,

Friedrichshafen, 18. Auguſt
Die geſamte württembergiſche Staatsregierung, u. a.

der Staats präſident Bazille, Miniſter Bolz, der
frühere Staatspräſident v. Hieber, Miniſterialrat
Linder, Regierungsrat Vögele und einige weitere
Herren ſtatteten dem Inſtitut für Seeforſchung in Langen
argen am Bodenſee einen Beſuch ab. Beider Rückfahrt nahm
das Motorboot, in dem ſich die Herren befanden, eine
ſcharfe Kurve und ken ter te. Sämtliche Jnſaſſen wurden
ins Waſſer geſchleudert, konnten ſich jedoch mit Ausnahme
von Miniſterialrat Linder, der vermutlich infolge Herz
ſchlages ſofortſank, retten. Die Leiche Linders wurde
geborgen. Der Bootsunfall entſtand dadurch, daß das
Motorboot „Staufen“, auf dem ſich die Regierungs
mitglieder befanden, in das Kielwaſſer eines Dampfers
geraten war und einen Zuſammenſtoß nur durch eine
ſcharfe Wendung vermeiden konnte. Bei der plötzlichen
Drehung wurden die zehn Jnſaſſen des Motorbootes
gegen das verhältnismäßig dünne Bootsgeländer ge
ſchleudert. Das Geländer brach und die Fahrgäſte ſtürzten
in den Bodenſee. Bei der Bergung der Verunglückten
leiſtete ein Meiſterſchwimmer große Hilfe er ſich an Bord
des erwähnten Dampfers befand. e

Württembergiſche Regierungsmitglieder
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Merkblatt für den 20. Auguſt

Sonnenaufgang 4 Mondautfgarg gr.Sonnenuttergang i Mondangergang 117 V.
1639 Dichter Martin Opitz v. Boberfeld geſt. 1854 Philo

ſoph Joſeph v. Schelling geſt. 1914 Brüſſel von den Deitt
ſchen beſetzt. 1915 Kriegserklärung Jaliens an die Türkei

1922 Der Zoologe und Reiſende Willy Kükenthal geſt.

I Kurſe für die Ansbildung von Gewerbelehrern. Am
ſtaatlichen Gewerbelehrerſeminar in BerlinCharlotten burg
beginnen am 1. April 1925 neue Lehrgänge zur Ausbildung
von Gewerbelehrern für folgende Berufsgruppen:
Metallgewerbe, Baugewerbe, Kunſtgewerbe, Nahrungsgewerbe und Beklei-
dungsgewerbe. Die Dauer der Ausbildung beträgt
drei Halbjahre; eine Erweiterung auf vier Halbjahre iſt
beabſichtigt; Aufnahmeſuchende müſſen daher mit einer
Beſuchsdauer von vier Halbjaghren rechnen. Die Mel
dungen zur Aufnahmeprüfung, die vorausſichtlich in der
zweiten Hälfte des März 1925 ſtattfinden wird, ſind bis
zum 15. Dezember 1924 an die Leitung des Seminars
Charlottenburg, Wilmersdorfer Straße 166/67, zu richten.

I Pakete nach der Schweiz. Die Verhandlungen
zwiſchen der ſchweizeriſchen Oberpoſtdirektion und der
Reichspoſtverwaltung über die Beförderung der Paket
poſt von Norddeutſchland nach der Schweiz haben eine be
friedigende Löſung gefunden. Die deutſche Paketpoſt wird
wie bisher über a ur nach Baſel geleitet und es ſoll
ein direkter Wagen bis auf weiteres alle zwei Tage ab
gelaſſen werden, der von Berlin nach Baſel in 35 Stunden
anſtatt bisher in 65 Stunden fährt. Sobald das Teilſtück
der Rheinlinie, das von den Franzoſen noch beſetzt iſt,
freigegeben wird, wird eine tägliche Beförderung
der Paketpoſt in Ausſicht genommen. S

18. 8. 16. 8. 18. 8. 16. 8.Weiz., märk. 204-210 200-205 Weizkt. f. Br. 116112
mitteld. S Rogkl. f. Brl. 111 109,9Kogg., märk. 148-157 144-1650 Raps 800-320 310-320
pommerſcher S S Leinſaat 400 400weſtpreuß. S BDiktor-Erbſ. 25-31 25-31Futtergerſte 182-187 180-185 kl. Speiſeerbſ. 18-20 16-20
Braugerſte 205-216 208-213 Futtererbſen 14-1614-16
Haſer, märk. 161-171 160-170 Peluſchken 183-15 18-16
pommerſcher r Ackerbohnen 14-16 14-16
weſtpreuß. S en 114-16,6 14 16.5Weizenmehl Lupin., blaue 9-10 9-10

p. 100 Kil. fr. Lüpin., gelbe 1718 17-18Bln. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 12,6 12,5Mrk. ü. et 28-30,2 27-29,2 Leinkuchen 22 23
Roggenmeh Trockenſchzl. 10,710,2p. 100 Kil. fr. vpw. Zuckſchn. 21-222021
Berl. brutto Torfml. 30/770 8-8,2 7.9inkl. Sack 22-24,5 121,7-24 Kartoffelfl. 25-26,6 24,65

SXY. e. ee. Höoeocowooneuoe eGenugtuung, ſie los zu werden. Ernſt würde ja nun
gründlich von ſeiner gefährlichen Vorliebe für dieſe leicht
fertige Perſon geheilt ſein. Mochte dieſe nun ſehen, wie
ſie ſich draußen im Leben zurecht fand. Alt r war ſie
ja nun, um auf eigenen Füßen zu ſtehen. Wie ſich wohl
Bühren bei der ganzen Affäre verhalten würde, Heiraten
konnte er ſie natürlich nicht, ſelbſt wenn er wollte, er war
ja arm, und man würde ſich hüten, etwas für die beiden
zu tun auf keinen Fall was gingen ſie dieſe Men
ſchen noch an nichts gar nichts. Sie wollte Bettina
ganz aus dem Leben ſtreichen. Genug hatte ſie ſchon für
ſie getan. Nun mochte ſie ſich ſelbſt weiterhelfen.

S

Betting ſaß wie vernichtet in ihrem Zimmer am
Fenſter und ſah mit troſtloſen Augen vor ſich hin. Fort
aus dieſem Hauſe ſollte ſie. Wie eine Ehrloſe, Ver
worfene jagte man ſie hinaus, ohne ſich die Mühe zu
nehmen, zu ergründen, ob ſie ſchuldig war oder nicht. Und
Ernſt war gegangen, ſie ſtumm verurteilend. Auch er
glaubte an ihre Schuld Nun mußte ſie hinaus in die
Welt die ſie nicht kannte, vor der ſie ſich fürchtete, in der
ſie e le v a ihre zagenden Schritte lenken

Sie g. die Hände vor dash a as blaſſe Geſicht und
„Großtanting Liebe Teure daß du noch ameben wäreſt. u hätteſt mir ſo Schlitten nie Tr

kraut,“ flüſterte ſie vor ſich hin. Und dann jagten ihr die
Gedanken wieder durch das ſchmerzende Hirn. Ob ſie noch
einmal hinüberging zu Tante Adolphine und ſie vat,
bleiben zu dürfen Ob ſie ihr alles beichtete? Aber nein
S ſie durfte ihr Wort nicht brechen, ſie hatte Bühren ver
ſprochen, daß niemand erfahren ſollte, daß ſie ihm das
Geld gebracht hatte. Und ſchließlich half es ihr auch nichts.
Tantes kalter, ſtrenger Sinn würde ihre Handlungsweiſe
nie verſtehen oder verzeihen. Nur neuen Demutigungen
würde ſie ſich ausſetzen.

Und es war auch beſſer, wenn ſie ging wenn ſie
Ernſt nicht mehr wiederſah. Es würde ihr furchtbar ſein,
ſeine ſchweigende Verachtung zu ertragen. Da war es
doch beſſer, ſie traf gar nicht mehr mit ihm zuſammen.

Bunte Tageschronik.
Marburg. Der hervorragende Philoſoph Prof. Paul

Natorp iſt im Alter von 70 Jahren hier geſtorben.
Natorp, in Düſſeldorf geboren, gehörte ſeit Jahrzehnten zu
den hervorragendſten Vertretern der deutſchen philoſophiſchen
Wiſſenſchaft.

Karlsbad. Das furchtbare Unwetter, das über
das Fichtelgebirge niederging, hat großen Schaden angerichtet.
Jn Fiſchern bei Karlsbad wurde die Schwimmſchule,
ebenſo die in Karlsbad weggeriſſen. Die Umgebung von
Franzensbad gleicht einem See.

Börſe und Handel.
Börſenbericht. Berlin, 18. Auguſt. Trotz einer ge

wiſſen Befriedigung der Börſenkreiſe über die zu er
wartenden günſtigen Wirkungen der Londoner Kon
ferenz auf das deutſche Wirtſchaftsleben erreichten die Kurſe
nicht die vielfach erwartete Höhe. Die Aufwärtsbewe
gung vollzog ſich in maßvoller Form. Die meiſten Jnduſtrie
und Schiffahrtsaktien erfuhren Kursſteigerungen. Auch am
Anleihemarkt erhielt ſich das Jntereſſe. Die Kurſe ſtiegen
mäßig weiter. Das Geſchäft iſt überall etwas lebhaft gewor
den. Kriegsanleihe etwa 760.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 18. Auguſt nennt am t
lich folgende Kurſe: holl. Gulden 163,59 164,71; ſchwei z.
Frank 79,30 79,70; fran z. 23,47: 23,60; bel g. 21,70 21,80;
Dollar 4,19: 421; engl. Pfund 19,02 19,12; Dan ziger
Gulden 75,71 76,09. Sonſt keine weſentlichen Kursände
rungen.

London und die deutſche Finanzwelt. Die Berliner
Bank und Börſenkreiſe ſind zwar nicht „entzückt“ von dem
Ergebnis der Londoner Konferenz, meinen aber, daß die
deutſche Wirtſchaft nunmehr aus dem Zuſtand dauernder Un
gewißheit heraus kommen wird. Sie glauben, daß
ſich ſchon in nächſter Zeit das Intereſſe des ausländiſchen
Kapitals am deutſchen Wirtſchaftsleben zeigen wird, und zwar
ſowohl in Form von Krediten für die Jnduſtrie als auch in
Form von Aktienkäufen. Abgeſehen von Amertka, bekunden
ſpeziell engliſche und holländiſche Kapitaliſten ein
regeres Jntereſſe. Man glaubt jedenfalls in maßgebenden
Kreiſen, daß den deutſchen Börſen nunmehr eine Zeit ruhiger
Entwicklung bevorſteht.

30 Millionen Mark Kredit für den Getreidehandel. Der
Kredit, den die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) dem Ge
treidehandel einräumt, wird die Höhe von 30 Millionen

Getreidebanken geleitet. Die Kreditgewährung verfolgt den
Zweck, die Erntebewegung, die bei der gegenwärtigen
Geldkriſe ſtark gefährdet wäre, ohne jegliche Stockung durch
zu führen. Mit dem Kredit von 30 Millionen Mark glaubt
man dieſer Notwendigkeit gerecht geworden zu ſein.

Die Schweiz gibt keine Kredite an Deutſchland! Bei ge
wiſſen kommerziellen Verhandlungen hat es ſich herausgeſtellt,
daß das amtliche Geldinſtitut der Schweiz, die Eidgenöſſi
ſche Nationalbank, bereits vor Wochen den ſchweize

riſchen Banken in einer Anweiſung mitgeteilt hat, daß ſie ſich
vorbehalte, Banken, die angeſichts der in der Schweiz ſelbſt
herrſchenden Kreditnot und der entſtehenden Währungsgefahr
Kredite nach Deutſchland gewähren, den Diskont zu ſperren.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Tränen ſtürzten aus ihren Augen. Vorbei war es
nun mit ihrem ſtillen, ſcheuen Glück, das ſie im täglichen
Verkehr mit ihm gefunden hatte. Wie ſchön und herrlich
war es geweſen, wenn ſie mit ihm ſpazieren gehen durfſte,
wenn er ſich ſo liebevoll und brüderlich mit ihr beſchäftigte
Ach ſie hatte ja nie mehr vom Leben verlangt, als dieſe
ſtillfeligen Stunden. Nun war es aus damit. Grau und
öde lag die Zukunft vor ihr. Sie erhob ſich müde und
begann ihre Sachen zuſammenzupacken. Und dabei ſann
ſie unruhig darüber nach, wo ſie hingehen ſollte. Sie hatte
ja keinen Menſchen auf der Welt, der ihr hätte raten und
helfen können. Natürlich mußte ſie fort aus der Stadt
Gotklob, daß ſie Geld hatte. Ach, Zutes, liebes Groß
tanting nun werde ich es brauchen, das Geld, das du
mir in unerſchöpflicher Güte hinterlaſſen haſt.

Vielleicht konnte ſie zuerſt einmal eine der ſo oft in
der Zeitung angeprieſenen Penſionen aufſuchen. Wo hatte
ſie denn neulich erſt davon geleſen Ach ja auf einen
Druckbogen einer Zeitungsbeilage. Wo hatte ſie die

hingetan? Halt hier im Tiſchkaſten vielleicht. Sie
kramte mit zitternden Händen das Blatt hervor und über
flog die Anzeigen. Richtig hier: „Jn einer Penſion,
herrlichſte Lage des Thüringer Waldes, finden Familien
und auch einzelne Damen angenehmen, nicht zu teuren
Aufenthalt für kürzere oder längere Zeit. Näheres vei
Frau Dr. Hartung, Jlmenau. Das war wohl für ſie
paſſend wie gut, daß ſie ſich das Zeitungsblatt aufbe
wahrt hatte. Sie wollte es als einen Schickſalswink
betrachten und zuerſt dorthin ihre Schritte lenken, bis ſie

fähig war, Pläne für die Zukunft zu ſchmieden.
Etwas wie Ruhe kam über ſie, als ſie dieſen Ent

ſchluß gefaßt hatte. Sie begann nun eifrig ihre Sachen zu
ſammenzuſuchen. Das Nötigſte packte ſie in einen alten
Lederkoffer, in dem einſt ihre wenigen Habſeligkeiten hier
ins Haus geſchafft wurden. Sie hatte ſich nie von ihm
trennen mögen. Nun ſollte er mit ihr hinaus in die Ver

bannung SGortſebung folgt

Mark erreichen. Dieſer Betrag wird an die provinziellen
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Lokales und Prvvinzielles.
Annaburg. Von einem plötzlichen Tode ereilt

wurde am Montag abend 210 Uhr der Schuhmachermeiſter
Paul Neumann hier. Nachdem der Genannte noch am
Nachmittag wohl und munter auf dem Feſtplatz geweilt und
ſich an dem Lampionumzug der Kinder erfreut hatte, ſank
er in ſeiner Behauſung plötzlich tot nieder. Ein Herzſchlag
hatte dem Leben des noch immerhin rüſtigen 67 jährigen
Mannes ein jähes Ende bereitet.

Annabnrg. Unſer diesjähriges Schul und Kinder
feſt nahm bei leidlich günſtigem Wetter unter reger Anteil
nahme der hieſigen und auswärtigen Bevölkerung einen
harmoniſchen Verlauf. Ausführlicher Bericht nächſte Nummer

Annaburg. Am Sonntag beteiligte ſich der
Arbeiter Turn Verein „Jahn“ am Stiftungsfeſt des Herz
berger Turn und Sportvereins Die von den Annaburger
Turnerinnen vorgeführten Reigen fanden äußerſt leb
haften Beifall.

Annaburg. Anläßlich des am Sonntag in Pleſſa
ſtattgefundenen 25 jährigen Jubiläums des dortigen Turn
vereins und dem damit verbundenen 1. Geräte-Gauturnfeſt
erwarben vom Männer-Turverein Annaburg von 1881 nach
ſtehende Turner im Zehnkampf (Anterſtufe): Richard Fuhr
mann mit 149 Punkten den 13. und Albin Dörre mit
148 Punkten den 14. Preis; im Siebenkampf (2. Alters
ſtufe)y Rudi Trautmann mit 101 Punkten den 14. Preis
im Vierkampf Turnerinnen (1.. Altersklaſſe): Frieda Linke
mit 59 Punkten den 5. Preis; 2. Altersklaſſe: Luiſe Meyer
mit 59 Punkten den 1. Preis 3. Altersklaſſe: Lucie Riech
mit 52 Punkten den 9. Preis, Helene Arndt mit 48 Punkten
den 13. und Hildegard Quehl mit 45 Punkten den 16. Preis

Die Landbünde der vier öſtlichen Kreiſe der Provinz
Sachſen Liebenwerda, Torgau, Schweinitz, Wittenberg,
welche die leichteſten Böden der Provinz beſitzen, faßten
einſtimmig am 9. Auguſt 1924 folgende Entſchließung:
Mehr denn je hängt Deutſchlands Gegenwart und Zukunft
von einer ſchaffensfreudigen, leiſtungsfähigen Landwirtſchaft
ab, deshalb iſt es Pflicht jeder wahren Volksregierung, die
bisherigen Schädigungen des Nährſtandes durch Zwangs
wirtſchaft und verfehlte Steuerpolitik unverzüglich zu beſei
tigen. Daher fordern ſie! Jedes Steuerzahlen aus der
Subſtanz muß ein Ende haben! Die Steuerwerte für Ver
mögens- und Einkommenſteuer müſſen dem Ertragswert
entſprechen. Als Sachverſtändige für landwirtſchaftliche
Steuerfragen können nur Landwirte anerkannt werden
Die Hauszinsſteuer muß ür die Landwirtſchaft vollkommen
fortfallen, da ſie unberechtigt iſt und beſonders den kleinen
Landwirt drückt. Gleichmäßige Behandlung von Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie bei Aus und Einfuhr iſt notwendig
Schutz der deutſchen Nahrungsproduktion durch angemeſſenes
Ausgleichen ausländiſcher Einfuhr an die Preiſe der durch
hohe Stenern vorbelaſteten einheimiſchen Erzeugung iſt
geboten. Die Steuerverwaltung und Geſetzgebung muß ein
fach und überſichtlich ſein; einige Steuertermine im Jahre
müſſen anſtelle der zahlloſen Steuertermine treten, Das alte
Wort Miquels „der Steuerzahler muß pfleglich behandelt
werden trifft ganz beſonders für die in ſchwerer Not be
findliche Landwirtſchaft zu. Nur weitgehende zinsloſe
Steuerſtundung und entgegenkommendes Verhalten der ein
zelnen Finanzämter kann die bedrängte Landwirtſchaft,
namentlich auf den leichten Böden, vor dem Zuſammenbrüch
bewahren. Weitere einſichtsloſe Wirtſchaftspolitik und Steuer
politik muß zum Erliegen der deutſchen Landwirtſchaft und
damit der geſamten Volksernährung überhaupt führen.

Falſche Einmarkſtücke. Jn Berlin und anderen
großen Städten ſind falſche Einmarkſtücke aufgetaucht, die
n auf BVergnügungsplätzen im Umlauf geſetzt werden.
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tehen aus Blei und Zinn, fühlen ſich fettig an und

haben einen matteren Glanz. Sie ſind beſonders zu erkennen
an der unſcharfen Prägung, desgl. fehlt an dem Rand das
Eichenlaub. Das Falſchgeld trägt das Münzzeichen A.

Die Geldknappheit bringt es mit ſich, daß die Be
zahlung der Rechnungen ſeitens der Kunden hinausgeſchoben
wird. Der Bauhandwerker iſt aber heute mehr denn je auf
ſofortige Bezahlung angewieſen, da ſein eigenes Kapital auf
gezehrt iſt und er die Tageseinnahmen dringend zur Be
ſchaffung von Materialien und zur Bezahlung der Löhne
bedarf. Außerdem ſind die Geſchäftsunkoſten ſo hoch, daß
ſie auf längere Zeit kein Betrieb tragen kann, ohne daß die
Rechnungen ſofort bezahlt werden.

Ein Teil der Landwirte hat ihre Gebäude und
beſonders ihre Mobiliar- und Jnventar Verſicherung noch
immer nicht in wertbeſtändige Verſicherungen umgewandelt.
Jn der jetzigen gewitterreichen Zeit, in der faſt täglich Blitz
ſchäden zu verzeichnen ſind, iſt es unbedingt notwendig, daß
jeder Landwirt ſeine Feuerverſicherung einer eingehenden
Durchſicht unterzieht und die ſofortige ausreichende Verſiche
rung beantragt. Beſitzer, die ihre Verſicherung noch nicht
umgewandelt haben, können im Brandfalle auch keinerlei
Entſchädigung beanſpruchen. Nur durch ausreichende Ver
ſicherung ſchützt der Landwirt ſich und ſeine Angehörigen
vor Verarmung.

Vorſicht vor Jnſektenſtichen. Die Gefährlichkeit von
Jnſektenſtichen, denen man in der jetzigen Zeit wieder aus
geſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht genügend bekannt zu ſein
Die Jnſekten, die ſich auf unſere Haut ſetzen, nähren ſich
nicht nur von den Säften lebender, ſondern auch toter Tiere,
ſaugen alſo gelegentlich ſogenanntes Leichengift. Durch die
Jnſektenſtiche kann derartiges Gift auf den Menſchen über
tragen werden, das oft den Tod zur Folge hat. Da hilft
nur am beſten Salmiakgeiſt, den man fofort in die Wunde
reibt. Es empfiehlt ſich daher, auf Spaziergängen ſtets ein
Fläſchchen mitzuführen.

Jeſſen. Wegen Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuche in Gehmen finden hier Klauenviehmärkte nicht ſtatt.

Prettin, 15 Auguſt. Am 13. d. Mts. gegen 8 Uhr
nachm. wurde die Handelsfrau B. aus Halle auf dem Wege
von Düßnitz nach Kähnitzſch von einem noch Unbekannten über
fallen, in den Graben geworfen und ihres Einkaufsgeldes von
150 Mark beraubt. Der Täter iſt 20 21 Jahre alt,
1,70 Meter groß, trägt ſchwarze Hoſe, helle Zeltplanjacke,
bartlos, etwas blaß. Fluchtrichtung Schöneicho. Benach
richtigung im Betreffensfalle an das nächſte Landjägeramt
oder PolBeh.

Reinharz, 10. Auguſt. Anfreiwilliges Bad. Auf dem
Fahrrade fuhr ein Fräulein im Sonntagsſtaate dicht an dem
großen Dorfteiche entlang. Als ein vor ihr gehender Mann
auf ihr Klingelzeichen nicht rechtzeitig auswich, flog ſie vom
Rade und in den ziemlich Meter tiefen Teich mit dem
Kopfe voran. Pubdelnaß entſtieg ſie ohne fremde Hilfe heftig
ſchimpfend zum Gaudium der Zuſchauer dem feuchten grün-
lich ſchimmernden Element.

Wittenberg, 11. Auguſt. Zwei tollkühne Sprünge
führte geſtern ein hieſiger Schwimmer aus, indem er von
der Elbbrücke zweimal in die Elbe ſprang

Liebenwerda, 13. Auguſt. Bei Strehla verunglückten
beim Drachenſteigen zwei Jungens, der zwölfjährige Rudolf
Schirmer und der vierzehnjährige Erich Hartwig. Sie be
nutzten als Drachenſchnur ein Stück dünnen Draht, den ſie
eingebunden hatten. Der Draht kam an die Hochſpannungs-
leitung, und obwohl er gleich durchbrannte, erlitten die
Kinder ſchreckliche Verletzungen Dem kleineren brannten
ſämtliche Finger der linken Hand ab, außerdem trug er eine
Nervenlaähmung davon. Der Vierzehnjährige hat Brand
wunden über den den ganzen Körper weg, es ſteht noch
nicht feſt, ob er mit dem Leben davonkommt.

V

ROMAN VON H. COURTHS MAHLER
S (Nachdruck verboten.)Wie oft war ihr das Leben hier im Hauſe ſchwer und

drückend erſchienen. Nun ſie aber fort ſollte, war ihr zu
mute, als müſſe ſie eine liebe, teure Heimat verlaſſen. Hatte
ſie doch neben manchen trüben auch lichte und ſchöne
Stunden hier verlebt. Großtantings Liebe und Güte hatte
ihr en en und in letzter Zeit auch Ernſt.
e ErnHeiße Tränen überfluteten wieder ihr Antlitz. Es war
doch das Schwerſte, daß ſie von ihm gehen mußte von

ihm verachtet und verurteilt. e
Ernſt war, als er das Haus am Morgen verlaſſen

nicht in ſein Bureau gegangen. Erſt lief er eine
Stunde im Freien herum, um ſich einen klaren Kopf zu
ſchaffen. Dabei überlegte er ſich, wie er Bühren entgegen
treten und überhaupt Bettinas Schickſal ſichern ſollte.

Schon nach zehn Uhr ſtand er dann vor Bührens
Wohnung. Der Burſche ſagte ihm, ſein Herr wäre vom
Dienſt noch nicht nach Hauſe zurückgekehrt, er müſſe jedoch
bald heimkommen. Ernſt beſchloß, zu warten, und der
Burſche ließ ihn eintreten.

Eine Viertelſtunde ſpäter kam Bühren. Er ſtutzte be

S

S

troffen, als er ſeinen Beſucher erkannte.
„Sie, Herr Baumeiſter

Ernſt hatte ſich erhoben und ſah ihn feſt und forſchend
an. Dann ſagte er langſam und ſchwer.

„Geſtern abend gegen neun Uhr ging ich mit meinem
Bruder und einigen anderen Herren auf der gegenüber
liegenden Straßenſeite an Jhrer Wohnung vorüber
nd ſah Sie mit einer Dame das Haus verlaſſen.
S BHuhren fuhr erblaſſend zurück. Seine Augen wurzel
en jedoch feſt und furchtlos in denen ſeines Beſuchers.
Ernſt ſah ihn düſter an.

„vHaben Sie mir nichts zu ſagen, Herr von Bühren?

bleich aus. Es war ihm ein furchtbarer Gedanke daß
Bettina Mißdeutungen ausgeſetzt war. Er atmete ſchwer.

„Jch wollte, ich dürfte ſprechen, Herr Baumeiſter
aber mein Ehrenwort bindet mich ſagte er gepreßt.

Ernſt fuhr ſich wild durchs Haar Die äußere Ruhe
koſtete ihn viel. Er lief einige Schritte auf und ab. Dann

blieb er vor Bühren ſtehen. e„Eigentlich dürften wir jetzt nur noch mit den Waffen
in der Hand die Angelegenheit behandeln. Aber ich will
zuvor verſuchen, ob wir nicht zu einem friedlichen Abſchluß
kommen. Sie bindet ein Ehrenwort, das Jhnen jeden
falls Fräulein Sörrenſen abgefordert hat. Sie iſt von
einer geliebten Verſtorbenen meinem Schutz anvertraut
worden und ich weiß ich glaube beſtimmt, daß ſie
nicht ſo ſchuldig iſt, als es den Anſchein hat.“

Bühren fuhr auf.
„Fräulein Sörrenſen iſt rein und ſchuldlos wie ein

Engel. Jch zolle ihr die ehrerbietigſte Hochachtung, ſie
ſteht mir hoch über allen Frauen, glauben Sie mir das.
Mein Ehrenwort, daß ich jeden vor meine Waffe fordere,
der es wagt, ihre Reinheit anzuzweifeln,“ rief er mit
Wärme und voll tiefen Empfindens.

Ernſt atmete auf, als ſei ihm eine ſchwere Laſt von
der Seele genommen.

„Jch zweifle nicht an ihr. Daß ſie aber bei Jhnen
war, ſteht feſt, und es gibt für mich nur eine Erklärung.
Jch verlange natürlich nicht, daß Sie Jhr Ehrenwort
brechen. Aber ich will Jhnen ſagen, wie ich mir das alles
erklärt habe. Mein Bruder erzählte mir von Jhrer Kala
mität. Sie hatten ehrenwörtlich eine beſtimmte Summe
zu beſchaffen. Jch denke mir nun, Betting erfuhr von
Jhrer Not, auf irgend eine Weiſe. Sie liebt Sie und die
Angſt um Sie trieb ſie hierher. Jhr ſtand wohl das
Schickſal ihres Bruders vor Augen, und ſie wagte das
Außerſte, Sie vor einem ähnlichen Schritt zu bewahren So
erkläre ich mir ihren unbedachten Schritt. Hätten Sie beide
doch Vertrauen zu mir gehabt. Sie ſind arm Bet
tina beſitzt nur wenig; eine Verbindung zwiſchen Jhnen
wäre eine Unmöglichkeit geweſen. Nach dieſer Affäre je

Seine ſehen Worte klangen drohend. Bühren ſah ſehr doch

Coswig, 10. Auguſt. Die ſchon oft gerügte Unſitte
daß Jnſaſſen eines Bootes verſuchen, an einen ſtromauf
fahrenden Dampfer heranzukommen, hat geſtern hier ein
blühendes Menſchenleben vernichtet. Zwei junge Leute
waren in einem Paddelboot von der unteren Badeanſtalt
bis in die Nähe der Farbenwerke gefahren und wollten an
einem Schleppzug anhängen, um ſich wieder ſtromauf ziehen
zu laſſen. Jnfolge des durch den Dampfer verurſachten
Wellenſchlages, kenterte das kleine Fahrzeug. Dem älteren
der beiden Jnſaſſen gelang es, das Ufer ſchwimmend zu
erreichen, der jüngere, der etwa 13 Jahre alte Sohn des
Fabrikdirektor Zwickau von hier, verſank in den Fluten. Die
Leiche war bis heute noch nicht gefunden.

Coswig, 7. Auguſt. Durch die Leichtſinnigkeit zweier
Lehrlinge hätte ein größeres Autounglück paſſieren können.
Dieſe hatten ohne Wiſſen und Wollen des Meiſters einen
zur Reparatur gegebenen Wagen aus der Garage geholt
und darin eine kleine Spazierfahrt in der Richtung nach
Wörpen unternommen. Jedenfalls haben ſie ein zu ſchnelles
Tempo angeſchlagen und die Herrſchaft über den Wagen
verloren. Einem ihnen begegnenden Radfahrer fuhren ſie
das Rad entzwei; einige andere konnten noch rechtzeitig
flüchten. Kinder einer Schulklaſſe, die einen Spaziergang
unternahmen, wären beinahe überfahren worden. Nachdem
die Autler mit knapper Not glimpflich daran vorbei waren,
raſte der Wagen gegen einen Baum und wurde ſtark zer
krümmert, Hoffentlich wird den unternehmungsluſtigen
Bürſchchen das Verwerfliche ihres Tuns in gebührender
Weiſe klargemacht werden.

Die eigene Scheune in Brand geſteckt. Der
Landwirt Spott in Koſſa bei Eilenburg bekam mit ſeiner
Frau auf dem Felde Streit, dem Tätlichkeiten folgten. Jn
ſeiner Wut rannte Spott heim, zündete die Scheune an Und
erhängte ſich an einem Balken. Die Scheune mit einem
großen Teil der neuen Ernte brannte nieder. Unter den
Trümmern fand man die verkohlte Leiche

Schwarza, 7. Auguſt. Die gefürchtete Biſamratte hat
nun auch in den heimiſchen Fiſchgewäſſern ihrer Einzug ge
halten. Fiſcher Matz hier fing in zwei ſeiner Fiſchreuſen
gleich je eine dieſer gefährlichen Nagetiere, und zwar ein
Männchen und Weibchen von je etwa 60 Zentimeter Länge

Caſſel, 12. Auguſt. Furchtbares Unwetter in der
Eifel. Ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag vernichtete
in der Gemeinde Tedersdorf (Eifel) mindeſtens 15 000
Zentner Hafer und 5000 Zentner Korn. Große Roggen
flächen wurden von dem Hagel buchſtäblich ausgedroſchen.
Auch in den übrigen Feldern, wie Klee-, Rüben und Kar
toffelfeldern wurde erheblicher Schaden angerichtet. Jn Bleck
hauſen (Eifel) fegte der Sturm von einer Anzahl Häuſer
die Dächer ab. Dicke Bäume wurden umgeknickt oder ent
wurzelt. Die Obſternte des Ortes iſt völlig vernichtet.

Der arbeitsloſe Totengräber. Jn Alken an der
Moſel hat ſich im Laufe der 13 Monate kein einziger
Todesfall ereignet. Kann man es dem Totengräber übel
nehmen, wenn er mit dieſer ſonſt erfreulichen Tatſache un
zufrieden iſt Jedenfalls hat er dieſer Tage der Gemeinde
verwaltung in einem Brief mitgeteilt, daß er das Amt des
Totengräbers niederlege; denn er wolle ſein Gehalt ſich nicht
ſchenken laſſen und es ſcheine katſächlich, daß in Alken ab
ſolut niemand ſterben wolle.

Die „billigen“ Kleiderſtoffe. Jn der Umgegend von
Bebra machten ſich Händler verdächtig, die im Straßenhandel
Kleiderſtoffe zu dem erſtaunlich billigen Einheitspreis von

Mark das Meter feilboten. Gendarme erkundigten ſich
nach dem Woher der Stoffe und da ergab ſich denn, daß
die Händler zwei Tage zuvor auf dem Bahnhof Bebra einen
Eiſenbahnwaggon erbrochen und 2000 Meter Kleiderſtoff ge
ſtohlen hatten.

T

darf es keine Unmöglichkeit in dieſem Sinne mehr
geben. Jch hoffe, Sie wiſſen, welcher Weg Jhnen eignet
und allein vbleibt, um meine Baſe zu rehabilis n
ſprechen Sie noch nicht hören Sie mich noch eine
Weile an. Es fehlt Jhnen beiden alſo nur an Gelv, rm
glücklich werden zu können. Dies Hindernis will be
ſeitigen. Jch ſtelle die Heiratskaution. Meine Baſe iſt
mir teuer wie eine Schweſter ich bin reich genug, ihr
von meinen Vermögen abzutreten, was ſie zu ihrem
Glücke braucht. Ich denke, mehr braucht es zwiſchen uns
nicht, um uns zu verſtändigen. Mein Vater iſt von
1 Uhr an zu Hauſe anzutreffen. Wenn Sie um Bettinas
Hand anhalten wollen, werden Sie noch heute zu ihm
gehen. Nicht wahr?“

Bührens Geſicht hatte ſich gerötet. Ein lockendes Zu
kunftsbild ſtieg vor ihm auf. Seit geſtern abend hatte er
Bettinas ſüßes Geſicht nicht mehr vergeſſen können und
immer hatte er ſich gefragt: Warum tat ſie das? Er
glaubte faſt ſelbſt, daß ſie ihn liebte, und dieſer Glaube er
füllte ihn mit unruhiger Freude, der ſich ſtille Trauer bei
miſchte, weil ſie ihm unerreichbar war. Und nun wurde
ihm plötzlich eine Möglichkeit geboten, ſie ſich fürs Leben
zu eigen zu machen. Sollte er ſich da noch lange bedenken?
Nein nein da griff er zu mit beiden Händen, um bas
Glück feſtzuhalten.

„Jch werde um ein Uhr bei Jhrem Herrn Vater ſein,“
ſagte er bewegt. „Willigt Fräulein Sörrenſen ein, meineFrau zu werden, ſo fühle ich mich glücklich und hochgeehrt,

denn ſie iſt ein hochherziges Geſchöpf, und ich habe ſie ſehr
lieb gewonnen. Selbſt wenn Sie mir nicht ſo überaus
gütig Jhre pekuniäre Hilfe angeboten hätten, wäre ich
nach dieſem unſeligen Zufall, der Sie an meiner Wohnung
vorüberführte, ſofort zu Ohrem Herrn Vater gegangen,
um von ihm die Hand Fräulein Sörrenſens zu erbitten.
Freilich wäre mir dann nichts übrig geblieben, als den
Abſchied zu nehmen. Und es wäre mir ſchmerzlich geweſen,
ſie mit mir in eine ungewiſſe ſorgenvolle Zukunft zu rei
ßen. Mir bleibt keine Wahl ich nehme Ihr großher
ges Anerbleten in Heitlnas Wege darf ich nicht

einlich fein ertteeeng t



Eiſenach, 10. Auguſt
nacht im Werratal niedergegangene ſchwere Gewitter ſuchte
in beſonders folgenſchwerer Weiſe den in der Nähe Eiſenachs
gelegenen Werraort Pferdsdorf heim. Von den zahlreichen
Blitzen ſchlug einer in die elektriſche Hochſpannfernleitung
ein, die eine Spannung von 10000 Volt hatte, und durch
ſchlug ſämtliche Sicherungen. Die niederfallenden Drähte,
die fortgeſetzt glühten, verurſachten mehrfach Brände. Be
ſonders arg war die Kirche bedroht, in der zweimal Feuer
entſtand. Es muß geradezu als ein Wunder bezeichnet
werden, daß es gelang, ſämtliche Brände im Entſtehen zu
löſchen. Drei blühende Menſchenleben fielen dem Unwetter
zum Opfer. Bei dem Bemühen, einen der abgeriſſenen
Drähte der Starkſtromleitung von der Ortsſtraße zu entfernen,
wurde der Knecht Hohmann auf der Stelle getötet. Ein
gleiches Schickſal traf die beiden Landwirte Eduard Ruppert
und W. Kohlhaas, die dem Knechte zur Seite ſtehen wollten
Die drei ſo jäh ums Leben gekommenen jungen Männer
wurden erſt nach geraumer Zeit von Ortsbewohnern in
der Dunkelheit gefunden.

Barſel, 11. Auguſt. Eine „fürſtliche Belohnung.
Ein wohlhabender Oldenburger Fabrikbeſitzer verlor ſeine
Brieftaſche mit 1600 Mark. Ein hinter ihm gehender ehr
licher Finder gibt ſie ihm auf den Bahnhof, als er es merkt,
zurück und erhält für ſeine Ehrlichkeit eine Zigarette. (Ob
der wohl wieder ein ehrlicher Finder iſt

Chemnitz, 7. Auguſt. Jn dein bekannten Waldſchlößchen
zwiſchen Jöhſtadt und Preßnitz brach in der Nacht ein Feuer
aus, das drei Menſchenleben forderte Jnfolge eines Lokal
feſtes war das Wirtshaus überfüllt. Der Vater des Be
ſitzers mit ſeinen drei Enkeln ſchlief daher auf dem Heu
bhoden. Der alte Mann iſt mit zwei Kindern verbrannt;
das dritte Kind ſprang aus dem Giebelfenſter aus 14 Meter
Höhe. An ſeinem Aufkommen wird noch gezweifelt. Die
Urſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Das in der letzten Freitag Braunſchweig, 9. Auguſt. Am Freitag abend gegen
11 Ahr ereignete ſich in dem von Vienenburg nach Braun-
ſchweig fahrenden Perſonenzuge eine Exploſion, durch die
Abteile eines Wagens der vierten Klaſſe beſchädigt und
5 Perſonen verletzt wurden. Die Exploſion erfolgte auf
dem Abort, in den ſich ein Unbekannter Mann eingeſchloſſen
hatte, und zwar durch eine Handgranate, die offenbar einen
Selbſtmord herbeiführen ſollte. Dem Manne war der Kopf
völlig vom Rumpf geriſſen worden.

Lüchow, 11. Auguſt. Ein böſer Jrrtum. Zwei
Wanderer raſteten kürzlich in einem Graben an der Land
ſtraße von Wuſtrow nach Salzwedel. Als ſich zwei radelnde
Frauen nahten, von denen die eine verſuchte, einen Radſchaden
auszubeſſern, erboten ſich die Wanderer, hierbei behilflich ſein
zu dürfen. Die Frauen flüchteten eiligſt zurück in der An
nahme, es mit gefährlichen Landſtreichern zu tun haben.
Nach einiger Zeit erſchienen die Männer der Frauen und
fielen ſofort über die „Wegelagerer“ her. Sie richteten ſie
ſo zu, daß der eine nach Teplingen, der andere ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Hier ſtellte ſich heraus, daß
die Ueberfallenen zwei harmlole Sommerfriſchler, Hamburger
Lehrer, waren, die wohl ſo leicht nicht wieder ihren Mit
menſchen Hilfsdienſte anbieten werden. Für die Männer,
die da ſo eifrig ſelbſt Richter ſpielten, dürfte die Sache nicht
ohne ein übles Nachſpiel ablaufen.

Anwetternachrichten. Dienstag abend ging über
Bad Oberdarf bei Hindelang ein Wolkenbruch nieder. Die
Waſſermaſſen des Wildbaches führten zentnerſchwere Steine
mit ſich. Jm oberen Dorf drang das Waſſer in die Häuſer
Die Gärten ſind verwüſtet. Die Feuerwehren der Umgebung
und die Sommergäſte, die bereits eine Sammlung für die
Schwerbeſchädigten eingeleitet haben, beteiligten ſich an den
Räumungsarbeiten. Die Ortſchaft Oberjoch bei Hindelang
wurde von einem ſchweren Hagelwetter heimgeſucht. Die
Hagelſchloßen, die ſtellenweiſe zwei Meter hoch lagen richteten
erheblichen Schaden an. Aehnliche Nachrichten liegen aus
Unterjoch und Schattenwald vor.

Letzte Nachrichten.

Die Aufwertungsfrage im Reichstagsausſchufßz. t
Berlin, 18. Auguſt. Der Reichstagsausſchuß für die Auf

wertungsfrage nahm heute Außerungen von Vertretern der
nächſtbeteiligten Wirtſchaftsreſſorts ſowie des Reichsjuſtiz
miniſteriums zu den von den Mitgliedern des Ausſchuſſes zur
Aufwertungsfrage geſtellten Anträgen und zum Geſamtproblein
der Aufwertung entgegen.

Wetterunbilden im Ruhrbezirr
Eiſen, 18. Auguſt. Seit geſtern abend gehen hier ſtarke

rer

Regengüſſe, zeitweiſe von wolkenbruchartigem Regen mit
Hagelſchlag und Gewitter unterbrochen, nieder, welche in der
en und auf dem Lande bereits großen Schaden angerichtet

aben.
Handelsvertragsverhandlungen mit Belgien

Brüſſel, 18. Auguſt. „Etoile Belge“ meldet, die deutſche
Regierung habe vorgeſchlagen, daß die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Belgien zur Ausarbeitung eines wirtſchaft
lichen Abkommens am 1. September veginſten. Die Verhand
lungen ſollen in Berlin ſtattfinden, da die Reichsminiſter und
hohen Reichsbeamten, die die Verhandlungen zu führen hätten,
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Jngangſetzung des Dawes
Planes in Deutſchland bleiben müſſen. Die belgiſche Delegation
wird von dem Direktor im belgiſchen Auswärtigen Amt, van
Langenhove, geführt werden. rer

Amerikaniſches Urteil e S
Paris, 18. Auguſt. Eine amerikaniſche Perſönlichkeit, die

die Arbeiten der Konferenz aus allernächſter Nähe beobachtet
hat, hat mit dem Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“
über die Ergebniſſe geſprochen und ſich dabei wie folgt ge
äußert: Jch bin vollkommen davon überzeugt, daß wir dies
mal in ein neues Zeitalter des Friedens und der loyalen Zu
ſammenarbeit getreten ſind. Der Londoner Patt iſt der erſte,
dem ſeit dem Kriege alle diejenigen, die ihn unterzeichnet
haben, freiwillig ihre Zuſtimmung gegeben haben. Von keiner
Seite iſt der geringſte Zwang ausgeübt worden.

Macdonalds Reiſe nach Paris.
Paris, 18. Auguſt. Nach einer Meldung des „Newy

Herald“ wird Macdonald, der am 29. Auguſt nach Genf ab
reiſt, ſich zu einer Beſprechung mit Herriot über die Sicher
heitsfrage einen Tag lang in Paris aufhalten e

Der König gratuliert Macdonald
London, 18. Auguſt. König Georg ſandte dem Miniſter

präſidenten Macdonald für die erfolgreiche Beendigung der
Londoner Konferenz ein im herzlichen Tone gehaltenes Glück

wunſchtelegramm. e e
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Laut Gemeindevorſtands und Gemeindevertreterbeſchluß

gelangen für das Rechnungsjahr 1924 250 Zuſchlag
von der Grundvermögens- und Gewerbeſteuer zur Er
hebung. Die Erhebung der Zuſchlagshöhe iſt vom Kreis
gusſchuß des Kreiſes Torgau genehmigt. Die Zahlung der
Steuern hat bis zum 15. eines jeden Monats an unſere
Gemeindekaſſe zu erfolgen. Die für April bis Auguſt
ds. Js. etwa noch nicht gezahlten Beträge ſind ſofort
zu entrichten. Bei verſpäteter Zahlung werden Verzugs
zuſchläge nach den geſetzlichen Beſtimmungen erhoben.

Annaburg, den 19. Auguſt 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Hen ze.

e

Wir müſſen darauf hinweiſen, daß die Gas
rechnungen ſofort bei Vorlegen an unſere Boten be
zahlt werden müſſen. Wir ſind gezwungen, unſere
Kohlen, Löhne und ſonſtigen Unkoſten pünktlich zu
bezahlen und können die Gasabgabe nur aufrecht
erhalten, wenn die Gasrechnungen pünktlich bezahlt
werden.

Wir ſind es den pünktlich zahlenden Abnehmern
ſchuldig, gegen UAnpünktliche ſtreng vorzugehen. Es
iſt vorgekommen, daß ohne Grund die Rechnungen
nicht bezahlt wurden, ſodaß unſere Boten wiederholt
vergeblich die Rechnungen vorlegten. Dieſe Wege
koſten uns Geld und beeinfluſſen nalürlich auch den
Gaspreis. t

Wir werden in Zukunft jede Rechnung nur
höchſtens zweimal vorlegen und für jeden
weiteren Gang eine

Wegegebühr von 25 Pfennig
gegen beſondere Quittung erheben. Nach wieder
holten vergeblichen Vorlegen der Rechnungen müſſen
wir die Beträge zwangsweiſe mit Koſtengebühr
einziehen und gegebenenfalls die Gaszufuhr
ſperren.

Wir richten deshalb an alle Abnehmer die
dringende Bitke, uns in der Aufrechterhaltung der
Betriebe durch pünktliche Zahlung zu unterſtützen
und Uns von den oben angeführten Maßnahmen
zu entbinden.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Gaswerk Annaburg.

Abgedarrte an

Sleorg Oonsentiuns, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Böhandlung aller Zahn-
Krankheiten, Plomben in Gold, Silber,
Porzellan, Cement, Zahn ziehen mit Be-
tänbung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen. e

Sprechftunden täglich 9- 8 Uhr.

Kiefernzapfen Sie müſſen
auch in größeren Mengen
zu verkaufen je Hehktoliter
0,50 Mk. Abholtag
wöchentlich Freitag Vorm.

Kiefernſamendarre
Annaburg.

Wirſingkohl,
Weißkohl u.
Blumenkolh

zu verkaufen
Oberförſterei Annaburg.

Arbeiksbücher
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

mit den Maſſen der Konſu
menten in ſteter Verbindung
bleiben, wenn Sie einen
ſchnellen Umſatz erzielen
wollen. Die „Annaburger
Zeitung“ iſt in allen Schich
ten der Bevölkerung ver
breitet und ſichert Jnſe
raten den beſten Erfolg.
Daher benutzen Sie dieſe

Gelegenheit zum

Jnſerieren!
erStalldünger

kauft zu hohen Preiſen
jederzeit

Bötteher, Baumſchule

er P RBrennabor-Klappwagen

von 20. M. an,
Brennabor Kinderwagen

von 40. M. an,
verkaufe, um meinen Beſtand zu räumen,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.

Zementkalk, Portlandzement
Schlemmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Nägerl, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine,
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, Ferkeltröge, Tonröhren

u. ſ. w.
Kantholz, Balken, Latten,

Bretter, Bohlen, Schwarten,
Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerktefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätig
Wilh. HKunze, Annaburg

Fernſprecher Nr. 6.

299900099092344900000
Für die Einmachezeit!

Salizul Papier,
Pergament- Papier

und Flaschenlack.
Naundorf. Telephon 51.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Man nehme
T

ur Wäſche nieSate allein, das
Waſchen würde
gu teuer ſein,

Man nehme

Henko
III IIIIIIIIIIINX

als Zuſatzmittel
S Aaie Rolten

verringern 3
um ein Drittel

Henko
heut h ureich-Soda

ich
Vorſtandsſitzung,

29 Uhr
Singeſtunde.

O.
Mittwoch abend 9 Uhr
Monatsversammlung

im Goldenen Ring.
Schrank papier

gemuſtert,

Küchenkanten
weiß u. bunt, empfiehlt

M. Steinbeiss.
Huſten, Atemnot,

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden

gern umſonſt, womit ſich
ſchon ſo viele Tauſende von
ihrem ſchweren Lungenleiden

ſelbſt befreiten. Nur Rück
marke erwünſcht.

Walther Althaus,
Heiligenſtadt (Eichsfeld)

Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat u. a. noch Schränke Tiſche

u. dergl. abzugeben. Diejenigen, die ſolche Gegen
ſtände käuflich zu erwerben beabſichtigen, wollen ſich
bis zum Donnerstag, den 21. ds. Mts. im Ge
meindeamt melden, um feſtſtellen zu können, ob
ſich eine Verſteigerung lohnt. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die demnächſt ſtattfindende
Auktion die letzte für die hieſige Einwohnerſchaft iſt.
Zu den übrigen Auktionen werden auch auswärtige
Käufer zugelaſſen

Annaburg, den 18. Auguſt 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Penlaast Thenter.
Donnerstag und Freitag ab 8 Uhr
Kinder von heute!

Ein Bild aus unſerem Leben in 6 Akten.

Prinzelſtn Ale.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Große Kinder- Vorſtellung.

Geſtern Abend gegen e 10 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,

unſer guter Vater Schwieger und Großvater,
der Schuhmachermeiſter

Paul Neumann
im Alter von 67 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme
ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 19. Auguſt 1924

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
21. Auguſt nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Am 18. Auguſt 1924 verſchied plötzlich unſer
lieber Kollege, der Schuhmachermeiſter

Paul Neumann.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein
treues, kangjähriges Mitglied und werden ſeiner
immer in Ehren gedenken.
Schuhmacher und SattlerJgnnunng

Annaburg-Naundorf.
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